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Neue Mast-Konstruktionen der Aktiengesellschaft Gebr. Himmelsbach in Freiburg 
im Breisgau.

(Fortsetzung 
ie neuen M ast-K onstruktionen nun 
w urden Ende Oktober 1922 einer 
größeren A nzahl von  V ertretern  
der für die V erw endung solcher 
M asten in B etracht kom m enden  
bedeuten dsten  deutschen Stellen  
vorgeführt. D ie V orführung und 
Prüfung erfolgte auf dem Ver­
suchsplatz des W erkes W alhalla- 
Straße bei R egensburg. Bereit 

gestellt w aren fo lgende K onstruktionen: GH F-Doppel- 
mast; G H F-D uplexm ast; G H F-Standardm ast; D reiböcke 
als H ilfsw erkzeuge für die etw a ige  Instandsetzung von  
Leitungsm asten m ittels G H F-Standart-M astfüßen; GHF- 
Standard-Duplexm ast; R egel-A -M ast nach Nr. 81" der 
R eichspostvorsehrift als K reuzungsm ast m it GHF- 
Standard-Füßen und G H F-W eitspann-M ast.

Der Z w eck der V orführung w ar neben dem , einen  
größeren Kreis von F ach leu ten  und Interessenten  mit 
den für den F reileitungsbau bedeutsam en neuen Mast­
konstruktionen bekannt zu m achen hauptsächlich, durch 
Vornahme v o n  B elastungs-V ersuchen  -die praktische  
Brauchbarkeit d ieser N euschöpfungen  zu zeigen. Es 
konnte sich bei d iesen  E inzelversuchen  aber nicht 
darum handeln, aufs neue vo llgü ltige  B ew eise für die 
Güte des M ateriales und die F estig k e it der einzelnen  
Konstruktionen zu erbringen. D azu hätte  die Zeit nicht 
ausgereicht. D iese B ew eise sind früher durch zahlreiche 
Versuche geliefert w orden. D ie V orführung sollte v ie l­
mehr zeigen, in w elcher W eise  die früheren Serien- 
versuche durchgeführt w urden, und sie so llte deren Er­
gebnisse b estä tigen . A uf d iese früheren V ersuche ist in 
N achstehendem  zum T eil zurückgegriffen.

Sow eit d ie vorgeführten  M astentypen nicht in den  
Erdboden eingebaut w aren, w urden sie zur B elastun gs­
prüfung in einer in den um steh. Abb. erkennbaren \  or- 
riehtung horizontal g e lager t und an ihrem unteren Ende 
auf etw a 2 m zw ischen U -E isen eingekeilt. Der Zug er­
folgte m ittels einer im E rdboden verankerten  W inde und 
mit Z ugseil. Am  Zopf des M astes w ar ein D ynam om eter  
in das Z ugseil e in gesch a ltet. Für je 20 k? Zugverm ehrung  
wurde die jew eilig e  D urchbiegung des M astes gem essen  
und aufgeschrieben. A uf Grund dieser D aten  wurden  
die bei den  B eschreibungen  der einzelnen V ersuche  
w ied ergegebenen  A usb iegu ngsk urven  gezeichnet, m 
das G ew icht des M astes auszuschalten , wurde der Mast 
mit seinem  Zopf-E nde auf einem  F ahrgestell gelagert, 
das auf einer g la tten  F läche m it m öglichst g e n n g ti 
R eibung rollte. (S iehe die um stehenden A bbildungen.)

G H F - D o p p e l m a s t .  Der Mast b esteh t aus 
zw ei E inzelm asten  von  g le ich en  A bm essungen, d ie je 
nach L änge durch 4— 5 Schnm benbolzen  zu 1l 
E inheit fe s t  verbunden sind. Abb. S. 36  erläutert die 
K onstruktion , und Abb. S. 30 oben ze ig t eine Stark­
strom -L eitung auf derartigen Mas en. OToße

Der G H F -D oppelm ast zeichnet sich durch große 
und d e i c h m ä ß i g e  B ruchfestigkeit aus und erreicht eine 
besonders hohe L ebensdauer, w eil die H altbarkeit der 
für ihn zur V erw endung ge lan gen d en  jüngeren Holzer
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erfahrungsgem äß höher zu bew erten ist, als die der 
stärkeren E inzelm ästen-H ölzer. D a der Doppelmast 
cpier zur L eitungsrichtung gestellt dem W inddruck eine 
geringere A ngriffsfläche b ietet und ihm seinen größten  
W iderstand entgegensetzt, so ist seine A usbiegung  
unter W inddruck geringer als beim Einzelm ast. Der 
GH F-Doppelm ast steht auch fester als ein E inzelm ast, 
w eil er dem Erdboden eine größere A nliege- und Stand­
fläche bietet.

Der auf dem V ersuchsstand der Prüfung unter­
w orfene G H F-Doppelm ast hatte die in K urvenbild Nr. 3 
S. 35 angegebenen  A bm essungen. Auch die Ausbie- 
gungs- und Belastungsziffern gehen daraus hervor. Der 
Doppelm ast wird gleich  anderen M asten nach der 
G leichung berechnet:

P  . 1 =  W  • k b 
darin bedeuten P — die Zugkraft in k»

1 =  Hebelarm in cm 
W  =  W iderstandsm om ent des Quer­

schnittes an der Einspam istelle
j j j  cm  3

k b =  höchstzulässige Beanspruchung in
kg/qcm _

Für den vorgeführten Doppelm ast ergibt sich nun 
das W iderstandsm om ent

12,83 -Ti . l 3 3 • *
W = 32 - 5— _  210 +  216 =  42632

kb =  145 ke/«i«“  (nach den Norm en für

Hebelarm 1 
H öchstzu­

lä ss ig es  P

Starkstrom -F reileitungen) 
; 790 cm 
426 ■ 145

790
=  78 ks-

Bejm V ersuch brach der Mast bei einer B elastung von  
440 ke. (Siehe die A bbildung S. 34.) Er hat dem nach das 
440
^ 3- =  5,6 fache der B elastung ausgehalten , für die er
i 8

berechnet war. D ieses vorzügliche Ergebnis beweist 
gleich  den früheren V ersuchen, daß der GHF-Doppel- 
•mast eine höhere Sicherheit bietet w ie ein ent­
sprechender E inzelm ast. D ie A usbiegung betrug bei 
dem Versuch, w ie aus dem Kurvenbild ersichtlich, 280 cm.

G H F - D u p l e x m a s t .  Der Mast stellt einen 
w eiteren Schritt in der w irtschaftlichen Verarbeitung  
jüngerer Hölzer zu M astkonstruktionen dar. Da sich bei 
der V erbindung m ittels gew öhnlicher durchgehender 
Schrauben bei D oppelm asten nicht immer eine Er­
höhung des W iderstands-M om entes über das Z weifache 
der E nizelstange hinaus m it Sicherheit erreichen ließ, 
so hat die Firm a nach vielfachen vorausgegaiigenen  
V ersuchen ein patentam tlich geschü tztes Zwischenstück  
gew ählt, m it dessen H ilfe die beiden E inzelstangen  des 
G H F-D uplexm astes nahezu starr m iteinander verbunden  
werden. D ie Zahl der V erbindungsstücke schw ankt je 
nach L änge der Maste zw ischen drei und fünf Stück. 
(Siehe Abb S. 36.) Durch diese V erbindung wird erreicht, 
daß man für den G H F-D uplexm ast das d r e i f a c h e  
W iderstandsm om ent einer seiner E m zelstangen in
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R echnung stellen kann. Im Übrigen hat der GH *- 
D uplexm ast in Bezug auf Lebensdauer, Standsicherbeit 
und E lastizität die gleichen Vorteile w ie der GH - 
Doppelm ast. Hervorgehoben sei noch die leichte Be- 
steigbarkeit, da der Abstand zwischen den beiden  
Stangen das Eingreifen der Steigeisenspitzen er­
leichtert. (Siehe nebenstell. Abb.) Die Verletzungs-M ög­
lichkeit wird durch die glatten A ußenflächen des Mastes

mul die A usbiegung des M astes sind aus dem K urven­
bild ersichtlich. W ie erw ähnt, kann bei der B erechnung  
des G H F-D uplexm astes a ls W iderstands-M om ent das 
Dreifache der E inzelstange e in gesetzt w erden. Für den  
erprobten Mast ergibt sich daher ein

(J 4 3 ■ 71 ls ,3 3 ■ Ti's.
32 +  32 J  =  750 c"'‘.

G H F - D u p l e x m a s t  b e i  145 k g  B e l a s t u n g .

w eitestgehend beschränkt. —  Die A bbildungen S. 31 
zeigen, daß eingebaute D uplexm aste den L eitungen ein 
besonders stabiles A ussehen geben.

Gleich den G H F-Doppelm asten lagen  auch von  
G H F-Duplexm asten mehrere Exemplare zur B esichti­
gung bereit. Der einer Belastungsprüfung unterworfene 
G H F-Duplexm ast hatte die im Kurvenbild S. 35 ver­
z e ic h n te n  A bm essungen. Auch die erreichte B elastungO
31

GDF - S t a n d a r t - D u p l e x m a s T .

W enn man nun w ieder als höchstzu lässige Bean­
spruchung nach den Norm en

kb =  145 MMem 
1 r=  750 rm

, einsetzt, so ergibt sich ein hochstzu lässiges

Bei dem V ersuch nun brach der Mast erst bei einer 
B elastung von 580 ke. Der M ast hat also dem nach das

146"— 4 fache von dem ausgeh alten , w as er nach den 
Norm en hätte aushalten  sollen .

W ollte man den D uplexm ast nur einem  einfachen  
D oppelm ast g leich  stellen  und für sein  W iderstands- 
Moment nur die Summ e der W iderstands-M om ente der 
Querschnitte der beiden F in zelstan gen  g e lten  lassen , so

würde man für d iesen  M ast eine =  6 fache S icher­
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heit erhalten. E ine so geringe A usnutzung der ta t­
sächlichen H altbarkeit aber wäre in heutiger Zeit 
der größ ten  H olznot und der fa st unerschw ing- 
baren P reise  fa st aller H olzm ärkte des In- w ie des A us­
landes ein w irtschaftlich es V ergehen. D a m an nach 
den N orm en bei der B estim m ung der zulässigen  
B elastu n g  höchstens eine vierfache Sicherheit fordert,

so ergibt' sich, daß man be­
rechtigt ist, bei dem D uplex­
m ast mit einem höheren W ider­
stands - Moment als bei dem  
D oppelm ast zu, rechnen. Und 
zwar bew eist das Ergebnis des 
vorstehend beschriebenen Bruch­
versuches, —  das nur die Er­
gebnisse früherer V ersuche be­
stätig t, —  daß dieses W ider­
stands-M oment bei vierfacher 
Sicherheit tatsächlich das Drei­
fache einer der E inzelstangen  
des GHF-Duplexmasteh beträgt.

N ach dem V ersuch wurden 
die Schrauben und Verbindungs­
stücke, die den Mast zusam m en­
gehalten  hatten, w ieder gelöst. Es 
zeigte sich, daß trotz der großen  
A usbiegung des M astes weder 
die Schrauben verbogen, noch in 
das H olz eingedrückt waren. 
Auch die V erbindungs-Elem ente  
zeigten  keine B eschädigung. D ie  
in folge der großen A usbiegung  
und der starken B elastung in 
den Verbindern auftretenden  
hohen Schubkräfte sind also v o ll­

aufgenom m en worden, 
woraus fo lgt, daß die Seher- 
Beanspruchung und der Loch­
leibungsdruck bei dieser Ver­
bindung in keiner W eise über­
schritten wurden.

Betrachtet man die B iegungs­
kurve des D uplexm astes, so wird 
man finden, daß sie ganz ähnlich  
der eines E inzelm astes verläuft, 
d. h. sie nähert sich anfangs fast 
einer geraden Linie, w as erneut 
bew eist, daß die Verbindung der 
beiden Stangen untereinander 
eine nahezu starre ist. Die K urve 
zeigt ferner eine A usbiegung von  
etw a 2,80 m an und bestätigt da­
mit die außerordentliche E lasti­
zität des D uplexm astes, in der 
ein w eiteres Sicherheits-M oment 
zu erblicken ist.

Ein besonders anschauliches 
Bild des Sicherheitsgrades der 
G H F-Duplexm aste gibt ferner 
die um stehend abgedruckte  
tabellarische Zusam m enstellung  
der E rgebnisse von  Versuchen  
m it G H F-Duplexm asten, die am
3. Juli 1922 auf dem W erk der 
Firm a in K rozingen bei Freiburg
i. B. vor einem größeren Kreis 
von  Sachverständigen gem acht 
wurden. D iese Zusam m enstellung  
erm öglicht auch einen inter­
essanten  V ergleich mit dem Er­
gebnis des Bruchversuches an 
einem verdübelten Mast. B e­
kanntlich wird schon dem D übel- 
m ast in den Freileitungs-Norm en  
das dreifache W iderstands- 
M oment einer seiner E inzel­
stangen zugebilligt.

G H F  - S t a n d . a r t m a s t .  
Der Standardm ast ist eine vö llig  

neue K onstruktion auf dem G ebiet des L eitungsm asten­
baues. Sein Hauptunterschied gegenüber den bisher 
gebräuchlichen H olzm asten lieg t darin, daß er nicht 
-wie d iese aus einem Stück und aus einem  einheitlichen  
Material besteht, sondern aus zw ei nach L änge, Holzart 
und Im prägnierung verschiedenen Stücken. Für das 
längere M astoberteil ist das infolge seiner hohen
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E lastizität besonders geeignete Nadelholz und a . 
Schutz die altbewährte Kyanisierung mit reinem Duec*- 
silber-Sublim at und die Teeröl-Imprägmerung ’ 
behalten worden. Für das den schädigenden  
flüssen der Bodennähe ausgesetzte Unterteil hingegt 
ist, um es hinsichtlich seiner Haltbarkeit der hohen

jX
£

die ReichsbahnrVorschrift verstärkt ist, eine L ebens­
dauer annehm en, w ie sie bisher von  im prägnierten  
M asten auch nicht entfernt erreicht wurde. D ie Länge  
des M astunterteiles wird so  gew äh lt, daß es m indestens  
bis 1 m über Erdboden ragt, w odurch sow ohl d ie Zu­
sam m enstoßstelle mit dem M astoberteil a ls auch

V erbindunoj-
e l e m e n / . S c h n i t t  f l - f i .

d h z  ch e  n ~  h e r b i z i d e r

*
A

-4

m m m m

GHF - D o p p e 1 m a s.t.

I

GHF - D u p l e x m a s t . GHF  - S t a n d a r t  ma s t .

Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  V e r s u c l i s e r g e b n i s s e  v o m  3. J  u 1 i 1 9 2 2  i n  K r o z i n g e n .
(B eansp ruchung  =  o o  >)

B enennung
der

M ast-Type

Zopf­
stärke

S tärke 
an  der 

E in- 
spannung

cm

W id er­
s tands­

m om ente 
der E in ­

spann-Q uer­
schnitte

cm3

M ittleres 
W id ers tan d s­

m om ent 
W m =  

Wi+W2 
2

cm-

Länge
des

H ebel-

Fest-
geste llte
B ruch ­

festigkeit
des

H olzes
kg/cm 2

D em nach
B ruch las t

der
E in ze l­
stange

 kf?

Beim
V ersuch
erre ich te
B ru ch las t

des
M astes

feg

GHF-Duplexm ast

do.

do.

do.

do.

10/11

9/10

10

12

9/10

6. j verdübelter Mast 10

U ,5 
14,8 

13.5
13.3
12.7
12.7 
16.1
16.4

13.8 
14,3

J 6 ___

16,2

D ie M ast­
ko n struk tion  
bot dem nach  
das V fache 

W id e r­
s tan d s­
m om ent

300
313
241
231
201
201
409
433

258
287

402
417

307

236

201

421

273

409

800

800

800

800

800

800

540

565

670

510

500

207

167

168

268

171

630

510

580

810

510

3,04

3,05

3,45

3,02

3,00

abgelagerte 
Maste, 

erzeugt 1921

frisch 
kyanisierte 

Maste, erzeugt 
Mai 1922

nicht fe s t­
stellbar  
50 kg  

an­
genom men

256 560 2,19

Lebensdauer des Ober-Teiles anzupassen, ein ganz be­
sonders w iderstandsfähiges Material gew ählt worden, 
nämlich mit Teeröl im prägniertes Hartholz. Da man 
schon bei E isenbahn-Schwellen aus diesem Material mit 
einer Gebrauchsdauer von 35— 40 Jahren rechnet, ob­
wohl die Schw ellen noch einer m echanischen' Ab­
nutzung unterliegen, wie sie der Leitungsm ast nicht 
kennt, so kann man für den Standartmast, bei dessen  
Unterteil die Teeröl-Tränkung noch 30— 40 v. H. über
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frisch kyaui- 
siert, erzeugt 

Mai 1922. 
Bruch beim 

Dübel.

letzteres selbst für die E rdfeuchtigkeit, ferner für auf­
spritzenden Schm utz usw. nicht mehr erreichbar ist und 
durch sie beeinflußt wird. —  Forts, folgt.)

n  Iniha.,t: N eue M ast-K onstruktionen der Aktiengesellschaft 
Gebr. llim m elsbach  in Freiburg im B reisgau . (Fortsetzung). —
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